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Die österreichifche BefetzuiigBosnietis.
Der Eininarsch der österreichischen Tritppeii

in Bosnien und die Herzegowiiia ist 1111t__e111_er
Armee von 94,000» Mann nunmehr _thatfacl!__l1cl!
erfolgt. Die Türkei hat sicli vergeblich beinuht,
diesen für ihre Machtverhältiiisse entscheidenden
Schritt aufzuhalten oder iveiiigsteiis eiiieii ähiili-
cheii Vortheil aiis detiiselbeii zii ziehen, wie aiis
der Abtretung der Jnfel Ehpern aii England.
Wie dort für ihren asiatischen Länderbesitz ioollte
sie von Oesterreich gegen weitere Verringeriiiig des
europäischeii Besitzstandes eiiie Bürgschaft erlan-
gen. Die Pforte beatispruchte feriier an Stelle
der Festsetzung der Dauer der O»kkiipatioii, eiii
Uebereiiikoiiiiiieti dahin gehend, daß die Besetziiiig
Bostiieiis ihr Ende erreichen soll, sobald die Si-
cherheit iiiid die öffentliche Ordnung hergestellt und
die verheißeiieii Reformen in Bosnieii eingeführt
sind. Aii Stelle der Bestitiiiiiitiig, daß die Eivil-
verwaltung in Bosnieti in den Händeii be_r Tiir-
kei verbleiben solle, forderte die Pforte, daß durch
die inilitärisclie Okkiipatioti eine Art Belagerungs-
ziistaiid hergestellt werde, während dessen die «Eivil-
behörde ihre Thätigkeit einzustellen nnd dieselbe
erst wieder aufziiiiehiiieii habe, sobald die Unistäiide
es gestatten. Die österreichische»Regierung hat
hieraiif geantwortet, daß sie allerdings Werth dar:
auf lege, iiii Eiiiverstäiidiiiß _n11t der Türkei die
überiioiiiiiiene Aufgabe auszuführen, aber Bediii-
iiiigeti ablehtieii iiiüsse, welche nicht in der

flieht des europäischeii Kongresses gelegen. »Die
Pforte hat hierauf nachgegebeii nnd Iich seitdeiii
darauf beschränkt, über die Maßregeln zu unter:
l!anbel11, welche die» lleberleitiiiig der· Herrschaft
ohne allzii tiefe Erschutteritiigeii erinöglicheiiz ·· Ent-
schiedeii abgewiesen witrdendiejeiiigeti Wunsche
der Pforte, welche die Einheit und Kraft der tiii-
litärischen Nlaßiiahiiieii beeinträchtigen· könnten.
Oesterreich-Uiigarti besteht mit Fettigkeit darauf,
selbständig und alleiii verfügen zii iiiitsseii, was
es als im Bereich feiner inilitäriscljeii Aufgabe lie-
gend erachtet, und es wird deshalb speciell weder
auf die inilitärische Besetzitiig des Sandschaks
NoviiBazar verzichten, noch der Pforte» irgend ein
Mitbesetziiiigsrectkt gewähren. Andererseits hat es
feine Ilachgiebigkeit dadurch bewiesen, daß es der
niiihamedaiiischeii Bevölkerung Bosiiieiis aitch fer-
nerhiii gestattet sein soll, die üblichen Moscheen-
ebete fiir das Wohl des Sultans zu verrichten.
on den türkischen Triippeii in Vosnieii bleibt
« !eil als Garnison in Albaiiieii zurück, iiiii

Provinz vor deiii etwaigen Einfall italieiii-
scher Freifchärler zu schützein Die Schließuiig des
Hafen-Z von Kleck und des Kanals von Stagiio-
Piceolo hat wohl eine ähnliche Bedeutung, iiäiii-
lich Bosnieii von der Seeseite gegen etwaige Ue-
berraschungeii seitens italieiiischcr Heißsporiie zit
fchützen und zu verhindern, daß den widersetzliclseii
dEleiiieiiteii zii Wasser Waffen zitgeschiiiiiggelt wer-
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Ob deinuiigeaclstet die Operation »der österrei-

chischeti Armee ohne alle Hindernisse sich vollziehen
wird, muß freilich noch dahiii·gestellt·bleibeii.
Während die österreichische Regierung in ihrer
Proklatiiatioii an die Bevölkerung und in ihrem
Arineebefehl aii die einriickenden Truppeii ihre
friedlichen Absichten betont, sieht sie sich geiiöhtigt,
an die Jnsurpenteii und an diejenigen, wclche den
Anschluß Bosnien an Serbieii zu unterstützeii ge-
onnen sind, ernste Warnungsrufe zu richten. Die
erbifche Sie ierung leugnet zwar diese Bestrebun-

Mark IN. in«- baut gelte·� Akte Kaiser-l. Ipisslaisflalten
nehmen Bellellnsigen fiie den Prnnuin;eatlotieveelI,a biamotau. Sonnabend, den Z. August«

Aiifrührer erlassen
Agraiii gemeldet, daß
und Slavoiiieii angezettelteii Umtriebe fortgesetzt
aiidaiierii. Auch wird berichtet, daß sich iii Bel-
grad aiiffalleiid viele Jtaliener befinden, welche
sich nicht allein auf Handelsgeschäfte beschränken.
Der »Deutfcheii Ztg.« wird aits TiirkisclxGrtidiska
u. A. gemeldet: ,,B3ie die griechischen Christen in
Vosiiieiy so hat die serbische Negieritiig an die iii
der Gegend toeileiiden Popeii sehr treue und ge-

it haben, jedoch wird ans!
die von Serben in Bosnieiis

Jnseeate werben fiie dle Dlnotagsslutnmeettiö spätestens Ptontag tlloesttlttag l__l llbr und suesie Soniiab end-Anmut» bis fvaleüena FreitagBoeinlttag H llbt angenommen. l878.

Politische Ueberficht
Deutfchland. Kaiser Wilhelm hat am 29.

sMittags die Reife iiach Teplitz angetreten. Es be-
ssinden sich ini Gefolge die GeneralsAdjutanten Graf
To. d. Geist, und Frhr. v. Steinäcker, der Hofmars
tschall Graf Perpoiichey der General Ei lii suite Graf
lLehndorL die Flügel-Adjutaiiteti v. Winterfeld und
so. Lindequist, der Leibarzt Getieralarzt Dr. v. Lauer
Itnit feinem Assisteiizarzt Dr. Tinianii und die Geh.
IHofräthe Bork unb SEan3lh. Vor der Abreise waren

schickte Ageiiieii abgeschickh iiiid diese Regieren ha- I säiiiiiitliche iiiBerliti aiiioeseiide Mitglieder des Staats-
beii bereits, iitdeiii sie von Stadt zii Stadt, vonI
Dorf zu Dorf hausirteii und iiiii Utiterschriftcii
bettelten, eiiie Adresse an den Fürsten Biilaii zu
Stande gebracht, worin ititi Annexioii an Serbieii
gebeten wird. Auch in Berbir wurde solch ein
Blatt von Haiis zu Haus getragen, und getreu
der Ordre des Popeii, iiialte der größte Theil der;
christlichen Einwohner ihr griechisches Kreuz als«
Naineusfertigiiiig auf das Blatt« Es kaiiti hier:
nach nur als gerechtfertigt erachtet werden, das;
das Wieuer Fiabinet der serbischeii Regierung mit-
getheilt hat, es werde Derjenige, der sich den
Oesterreicherii iiiit deii Bsaffeii in der Hand ciitge-
geiistellt, kurzweg nach den Kriegsgesetzeii behan-
delt, d. i. hingerichtet werden. Man hat in Bel-
grad versucht, dies dcii Serbeii auf irgend eiiie
Weise bekannt zu geben. Gleichzeitig hat das
Wiener Kabinet in Belgrad die Erwartung aits-
drücken lassen, daß die Elemente in Bosnieii, die
der österreichischen OkkiipatioiisElriiiee feindlich
entgegentreten ivolleti, von Serbieii aus weder
,,off·iziös«, noch sonstwie irgend eine Utiterstiitziiiig
erhalten werden.

lieber die behufs des Eiiiiiiarfches getroffenen
Vorbereitungen erfährt man, das; das Okkiipatioiis-
korps iiiit einein geradezu groszartigenTraiii aus-
geri·istet ist, der an Ausdehnung und Schwerfi"il-
ligkeit iiiii so iiiehr zitiiiiiiiiit, als iitaii gezwungen
ist, ziiiii größten Theil auf einen fahreiideii Park
zu verzichten und sich iiiit Tragthiereii �- zunieist
kleinen iinaiifehtilicheih riippigeii, striippigeii, nichts
destoweiiiger aber knochigeit, festeii Pferden � zii
behelfen. Das Korps iiiitßte sich eben gefaßt iiia-
cheii, nichts iiii Lande voi·ziifiiideii und Alles, jeden
Bissen Brodes, jedes Salzköriicheii, ja selbst die
Filtrirvorriclitiiiig ziir Triiikbariiiachiiii des Was:sers iiiit sich zu bringen. Ueberdies f

tniiiifieriiinis auf Schloß Babelsberg versammelt.
�Der Kaiser richtete an dieselben zur Verabschiedung
eine lätigere Ansprache und empfing dann noch den
Präsidenten des« Oberkircheiirathes Die Ankunft in
Teplitz ist Abends 7V, Uhr erfolgt. Der Kaiser
reist ttii allerstrengsten Jiikogitito. Alle Einpfaiigss
seierlichkeiteii wurden verbeten. Eine Feierlichkeit
findet erst statt, wenn Kaiser Franz Joseph zur Be-
griißuiig des deutschen Kaisers in Teplih eititrifft.
»Mit deiii Kaiser sind auch die Großherzogin und
die Prinzessiii Victoria von Baden tiach Tepliß ab·
gereist. Dieselben beabsichtigen dort iioch einige
Zeit zu verbleiben und dann nach Karlsruhe zurück-
zukehretn -� Die in Teplitz ioeilenden Kurgäste
haben beschlossen, Kaiser Wilhelm folgende Adresse
zu überreichen: «Allerdurchlauchtigster Kaiser und
Herr! Die alIerunterthänigst Unterzeichneten, aus
deii verschiedenen Landen des deutschen Reiches hier
veisamtiielten Badegäste fiihlen sich gedrungen, Erd.
Majestät in inniger Freude über die Fortschritte,
welche Allerhöchstdereti Genesung unter Gottes gnä-
digeni Beistaude bisher geniacht hat, herzlich will-
kointiieti zu heißen. Möge die gesegnete Heilkraft
der hiesigen Bilder, welche sich bereits aii  im. Mase-
stät in Gott ruhenden Herrn Vater so viele Jahre
hindurch ivirksani erwiesen hatte, auch Ew. Blase-
stät völlige Genesung bringen und niöge zugleich
der tiefe Frieden, welcher über den hiesigen Gefilden
waltet, soivie das Bewußtsein der Treue, welche
Allerhöchstdieselben auch hier umgiebt, beu Schmerz
liiiderii, welche: Ein. Viajestät landesväterlichem
lHerzeii zugefügt worden ist.« �-
i Kaiser Wilhelm ist in Begleitung der Großher-
izogin von Baden und der Prinzessin Victoria mit
feinem Gefolge am 29. Abends 73/. Uhr in Teplitz
eingetroffen. Der Bahtihof, auf welchem der Kaiseri.

ind riesigc»Zug hielt, war durch die Feuerwehr vollkommeii
Vorräthe an eisernen Klainiiierii uiid sonstigensabgefperrtDer Zug hielt unmittelbar vor dem
BarakeiuBestaiidtheileii iingesainiiielt worden, tinsIAitsgatige des Bahnhofes von dein ein aus auser-
deiieii man in Bosiiien ganze Soldatenstädte zii-I
saiiinieiizustelleii beabsichtigt, weil iii den iiberaus
elenden und über alle Begriffe ariiiseligen und
iingesuiideii Ortschaften jenes Landes eiiie andere
tiieiifcheiiwiirdige Unterkuiift und Schutz gegen die
Unbilden der rauhen Eleiiieiite iiti Herbste und
Winter nicht zu fiiidcii sein wird.

Die Rückbeförderiiiig der bosiiifcheii itiid her-
zegotviiiischeii Flüchtlinge in ihre Heiniath geschieht
in der Weise, das; sie den Truppeii folgen. Die
Zahl dieser Flüchtlinge ist in Croatieii und Sla-
voiiieii aiif iiiindesteiis 150,000, in Daliiiatieii auf
60 bis 65,000 Köpfe zu veranschlagen. Es wird
jedoch nur ein Briichtheil dieser liebeiisiviirdigeii
Gäste einige Tage nach der erfolgten Grenzüber-
schreitiiiig den Truppeii tiachfolgeii, nämlich jene
Leitte, welche in die zunächst der Grenze liegeiideii
Gemeinden Bosnieiis iiiid der Herzegoiviita gehö-
reii. Nach Maßgabe der allinähligen, voraussiihb
lich zieiiilich langsaineii Vorrückung der österrei-
chischatiigarifcheii Kolonneii werden dann weitere
Flüchtlings-Traitsporte in die Heiniath befördert
-ioerden.gen und be auptet, strenge Weisungen gegen die

leseiieti Gewächfeii und Blumen gebildeter Weg, in
dessen Mitte ein aus Kornblunieii gefertigtes »W«
prangte, nach deni KaiserL Hofwagen führte. Vor
dein Bahnhofc wurde der Kaiser von den Spitzen
der Behörden und der Gemeindevertretungen von
Teplitz niid Schönen unter Führung des Statthalter-s
von Böhmen begrüßt. Vom Bahiihof aus fuhr »der
Kaiser iin offenen Wagen niit der Großherzogin von
Baden und seiner Enkelin durch die niit Fahnen,
Flaggen, Kränzen und Guirlaiiden festlich geschmiickte
Bahnhofstraße, Königstraße und Seuniestraße nach
dem Herrenhause, überall von der dichtgedrängten
Vollsmeitge iiiit enthusiastifchetiKundgebungen empfan-
gen. Jm Herrenhause 10ar Fürst Clary zur Be-
grüßiiiig des Kaisers anwesend, vor deni Herrenhause
war eine aus deiii bürgerlicheii Schützenkorps gebil-
dete Ehreiiivache aitfgestellt. Bei Ankunft des Kai-
sers wurde aiif dem Herrenhause die Kaiserl. Fahne
aufgehißt Bald nach seinem Eintreffen im Herren-
hause erschieti der Kaiser auf dem Balkon und
wurde niit unaufhörlichen jubelnden Zurufen begrüßt.
Der Kaiser dankte iviederholentlich nach allen Seiten
für den ihm bereiteten Empfang. �



Rach der Abreise des Kaisers von Babelsberg
kam der Kronprinz von der Statioii ReusBabesberg S
aus nach Berlin, begab fich direckt iiach der Lehrter
Bahn, von wo aus er um 1 Uhr mit dem Kon-
rierzuge zuin Besuch der Ausstellung nach Haiinover
abreistr. Nach 4 Uhr traf der Kronprinz in Be-
gleitung des Ministers Grafen zu Eulenburg dort ein
und wurde am Bahnhofe von der zahlreich versam-
melten Voltsmenge mit jubeliiden anrufen begrüßt.
Die Stadt war festlich geschmückt. Von Haiinover
aus hat der Kronprinz seine Reise nach Homburg
fortgefeht. Die Ehefs des Eivils und Militärkabi-
nets sind bereits dahin vorausgegangeir. �

Der Kronprinz ist unter großeni Jubel der Be-
völkerung am 30. in Hamburg eingetroffen. �

Der Herzog Ernst August von Eumberland hat
nicht, wie erwartet, seine Ansprüche an die preu-
sisihe Regierung auf das ehemalige Königreich Haii-
nover fallen lassen, sondern in dem Schreiben vom
11. Juli, in welchem er den deutschen Fürsten und
freien 6täbten, sowie den sonstigen Mächten und
regierenden Häusern das Ableben Königs Georg V.
mitgetheilt, bemerkt, daß in Folge dieses Todessalls
alle Rechte, Titel 2c. seines Vaters, insbesondere
auch Diejenigen, welche diesem in Beziehung auf das
Königreich Hannover zugestanden, nach der Erbsolge-
Ordnung seines Hauses auf ihn übergegangen seien,
und die ausdrückliche Erklärung hinzugefügt: daß

« er alle diese Rechte 2c. boll unb ganz aufrecht halte.
Für die Dauer der thatsächlichen Hindernisse, welche
in Beziehung auf das Königreich Hannover der Ans-
übung dieser Rechte zur Zeit entgegenstehen, hat er
beschlossen, den Titel: ,,Herzog von Euniberland,
Herzog zu Braunsehweig und Lüneburg« zu führen,
unter Verwahrung jedoch aller Rechte für seine
Person und sein Haus. Das preußische Abgeord-
netenhaus wird demzufolge in seiner nächsten Sit-
zungsperiode sich wiederum mit dem Welfenfonds
zu beschäftigen haben. � _

Ueber das Resultat der Reichtagswahlen sind
folgende Meldungen eingegangen: Berlin. I.
Wahlkreis: Prof. Dr. Hänel 9012 6t.,  man 2141,
Moltke 2883, Bierberg 123, 6chorlemer Alst 193!.
2. Wahlkreis: Von ca. 37000 Wahlberechtigten
wählten ca. 29000. Kreisgerichtsrath Klotz 15729
St.,  Kultusminister Falk 5064 St., Baumaiin 7538!.

&#39; 3. Wahlkreis: Von 26800 Wahlberechtigten wählten
22160. Landes-Director v. SauckemTarputschen
13028 6t.,  Rackow  soc.! 7060 6t., Vollgold  kons.!
1300, Beriisdors  chi-istl.-soc.! 277. Die übrigen
Stimmen zerspliiterten sich.! 4. Wahltreis: Bon
50475 Wahtberechtigten stimmten 40000. Stadtrath
Zelle 16747, Fritzsche 20133, Falk 2995, 6chorlemer
293, Grüneberg 317, Bierberg 58. Es inuß hier-
nach eine engere Wahl zwischen Zelle und Fritzsche
stattfinden. 5. Wahlkreis: Von 20318 Wahlberech-
tigten wählten 15373. Dr. Zimmermann 10265
St»  Kapell  soc.! 3584, Schwarztopf  kons.! 1165!.
6. Wahlkreis: Kreisgerichtsrath Kloß 20891 St.,
 Hasenklever 15879 6t.! Kreisgerichtsrath Klotz ist
somit in Berlin doppelt gewählt und hat also im
2. Wahlkreis eine nochmalige Wahl stattzufinden. �
Magdeburg b. Unruh  nat.-lib.! 12182, Bracke
 soc.! 6254, Moltke  kons.! 733, Majunke  ultram.!
241 St. �- Schönebecb  Wahltreis Aschersleben-
Ealbe.! Trautmann  nat.-lib.! 1318, Dietze  kons.!
554, Harlemann  soc.! 19 St. � Stadt Koburg.
Justizrath Forkel  nat.-lib.! mit 1592 6t. wieder-
gewählt, Soeialdemotrat Bock  Gotha! 88 6t. �
Rordhausem Wahlresiiltat der Stadt Rordhausen
und der anderen Städte des Kreises. Jäger  nat.-
lib.! 3946, von Davier  kons.! 1492 6t. �
Saalseld. 31 Ortschaften bekannt: Laster 4134,
Bischofs 1124, Grillenberger 636 6t. � Meinins
gen. �. meiningenscher Wahlkreis.! Aus 22
Drten Wahlresultate bekannt: Laster 2963, Bifchoff
 kons.! 859, Ederlein 27, Grillenberger  soc.! 460
St. �- Leipzig  Stadt!. Stephani 11940, Bebel,
 soc.! 5819, Heine  Fortfchr.! 2361 St. Landkreisx
Bis jeht Dietze an 10000, Socialist Ramm an
8000 6t. � Btbidau. Streit  Fortschr.! 10030,
Motteler 8873 6t. � Ehemnitz Vopell  nat.-
kib.! 13999 6t., Most  soc.! 9383 6t. Viele Land-
bezirke noch ausstehend, dochdürfte »das Wahlresiils
tat derselben nicht mehr entscheidend sein. � Schwie-
baß  Wahlkreis 8illichau-Krossen!. v. Forckenbeck
 kkqt,-1ib.! 434, Uhden  kons.! 180, Dr. Franz
 ultram.! 45, Kaiser Wilhelm 14 6t. �� Stettin.
Deioeiick 4593, Sehn-ist 4406, Kapell 954 6t.
Stiihwahl zwischen Delbrück und Sihmidt erforder-
um. � Elbing.  Stadtkreis.! von Minnigerode

1897, Hausburg 1361, Acbenbaeh 331, Bebel 142
t. � Hannover.  Stadt.! v. Bennigsen 6033,

Brüel  Partikularist! 10924, Fritzsihe  soc.! 6530,
b. Brüniiek  kons.! 837, Träger  Fortschr.! 210 St.
Die noch ausstehenden 5 Landbezirke ändern nichts
an deni bisherigen Ergebniß, es ist demiiach eine
Stichwahl zwischen Brüel und Fritzsche erforderlich.
�- Brenien. Mosle niit 14099 6t. gewählt.
Frick erhielt 6293 6t. .� Hamburg. Definitiv
gewählt im I. Wahlkreis: Möring  iiat.-lib.! mit
12695 6t., der socialdemokratische Gegenkandidat
Geib erhielt 10490 6t., im 2. Wahltreis: Bauer
 nat.-lib.! mit 13352 6t., der socialdemokratiskhe
Gegenkandidat Hartmann erhielt 12505 St. Jm 3.
Wahltreis ist das Resultat erst aus 38 bon 61
Wahlbezirten bekannt; in denselben erhielt Wolsfson
 nat.-lib.! 10528, ber Socialdemokrat Breuel 5409
6t. � 6chwerin  Mectlenburg!. Von 5432 Wahl-
berechtigten betheiligten sich 3619. Es erhielten
Bock  kons.! 1659, Büfing  nat.-lib.! 1510, FinnYou! 434 St. �� Friedland  Mecklenburg! Pogge
nat-tin! 730, v. Dewitz  kons.! 111 Si.

Königsberg i/EBr. �tabt!. 6telter  freikons.!
7772, Theobor  Fortschr.! 5271, Bebel  foc.! 1108,
Reichensperger  Centrum! 228 6t., sonach Stelter
gewählt. � B r e s l a u. Westtreis: Bürgers  Fortschr.!
7976, Kräcker  soc.! 6318, 6er1o 3679, b. Ballestrem
 Ceiitrum! 950 St. Ostkreis: Reinders  soc.! 6590,
Molinari 6307, Staatsanwalt Fuchs 4432, Wein-
hold  soc.! 1658 St. � Posen  Stadt!. Turiio
Pole! 3995, Kenneniann 3887, Witt 151 6t. �
tabt Meseritz. Frhr. v. Unruhe-Bomst  freikoiis.!

554, Dekan Röhr  ultram.! 37 St. -� Stadt
Bihslowiy Generaldirector Richter  nat.-lib.!
476, Pfarrer Edler  ultraiii.! 515 St. � Mann-
heim. Zwischen Scipio  nat.-lib.! mit 3138 und
Kopfer  Demokrat! niit 2745 St. Stichwahl
erforderlich. Der Socialdemokrat Dreesbach er«
hielt 2249 St. � Crefeld. August Reichen«
sperger  Eentrum! 9654 St., Landtags-Abgeord-
neter Sehffart  nat.-lib.! 4229 6t., Ritting-
hausen  soz.! 467 St. � Elberseld  Stadt!
Aegidi 6969, Hasselinann  soz.! 11,325, Prell 7202,
v. SchorlemersAlst  Centr.! 2992 6t., somit engere
Wahl zwischen Hasselmanii und Prell erforderlich.
�- Köln.  Stadt.! Ed. Srhenk  Centr.! 11,622,
bon Forckenbeck  iiat.-lib.! 6571, Bebel  soz.! 2189,
Stöcke:  christl. soz.! 1 6t., snnach Scheu! gewählt.
� Bonn. Gewählt der tleritale Kandidat Kesseler.
� Trier. �tabt.! EIRajunIE 1430, Lautz 1280
6t. � 6aarbriicten. Pfähler  nat.-lib.! wieder-
gewählt als KomproinißsKandidat der reichstreueii
Parteien. � Staffel. �tabt.! Bühr  nat.=lib.!
3862, Frick  soz.! 1616, Jäckel  freitons.! 1244,
Hahn  ultram.! 210 St. � Frankfurt aXM.
Eiigere Wahl zwischen Soiinemanii �862 6t.! und
Varrentrapp  nat.-lib.! 4587 St. Döll  soz.! erhielt
4097 St. � Pf orzheim. �. badischer Wahltreis.!
Stichwahl zwischen Katz  kons.! und Stößer  nat.-lib.!
wahrscheinlich. � München. 1. Wahltreis: v.
Stauffenberg 6535, Uppert 4995, Hacker  soz.! 1997,
b. Beer 530 6t. Zwischen v. Stauffenberg und
UppertStichwahl nothwendig. 2.Wahlkreis: v. Schlör
5179, Westermayer 6297, Kiefer  soz.! 2603, Bauer
237 6t. � Nürnberg.  Stadt.! Günther  nat.-
lib.! 10,312, Grillenberger 6873 St. Ersterer dürfte
unzweifelhaft absolute Majorität erhalten. � Angs-
burg. Bürgermeister Fischer  nat.-lib.! mit 4961
bon 9194 abgegebenen 6timmen gewählt. �- Dr.
Freitag  Eentr.! erhielt 3257 St. Die übrigen
Stimmen fielen auf Most  soz.! -�- Jmmenstadt.
Die Wahl Völks mit ziemlicher Majorität gesichert.
� Straßburg. Gewählt Hable  Protestpartei!
init 6596 St. gegen Bergmann  Autononi.!, der
4012 St. erhielt. Auf Bebel fielen 141 6t. �

Jii Stuttgart ist das gesamnite aus 20 Personen
bestehende Personal der Genosfenschaftsdruckerei ver-
haftet worden; es haiidelt sich hierbei um die Ur-
heberschast eines socialistischen Wahlaufrufs. �-

Defterteieb. Der Kaiser von Oesterreich hatdie Uiiterschrist des «« «· I « «« ° Essig-s«- nun-
mehr ebenfalls vollzogen. � Der deutsche Botschafter
Bring Reuß, in am 29. in Wien eingetroffen. �
Die Ueberscheitung der türkisrhen Reichsgrenze durch
die österreichifckyuiigarischen Truppen hat ani 29. in
bester Ordnung und ohne Störung stattgefunden.
Erzherzog Johann Salvator ist an der Spitze einer
Brigade in Berber eingerücki. Die bei dem Ein-
rücken unter der Bevölkerung Bosniens und der
Herzegowina in den dortigen Landesspraehen zur
Vertheilung gelangte Proklaniation giebt u. A. folgende

Aufschlüsse über die Ziele und Absichten der öster-
reichischen Regierung: Die Truppen des Kaisers
von Oesterreich und Königs von Ungarn, im Be-
griffe, die Grenzen zu überschreiten, kommen als
Freunde, um die Uebel zu beendigen, welche seit
langen Jahren nicht nur Bosnien uiid die Herze-
gowina, sonderii auih die angrenzenden Länder Oester-
reichs-Uiigariis beunrubigen. Der Kaiser von Oester-
reich habe mit Schinerz die Leiden des Landes ver-
nommen und könne, da die Landesregierung un-
fähig sei, die Ruhe daueriid herzustellen, nicht länger
zusehen, wie Gewalt und Unfrieden in der Nähe
feiner Provinzen herrschten, wie Noth uiid Elend
an die Grenzen seiner Staaten pvchten. Sodann
heißt es in der Proklamation weiter: »Der Kaiser
lenkte das Auge Europas aus Eure Lage und im
Völkerrathe wurde einstimmig beschlossen, daß Oesters
reichslliigarn Euch die langentbehrte Ruhe und Wohl-
fahrt wiedergebe. Der Sultan vertraut Euch dem
Schuhe seines mächtigen Freundes des Kaisers von
Oesterreich und Königs voii Ungarn an. Die Truppen
bringen nicht Krieg, sondern Frieden und werden
Jeden schützen und Keinen unterdrückeii. Alle Söhne
des Landes genießen auf Befehl des Kaisers gleiches
Recht nach dem Gesetz und Schuß für Leben, Glauben
und Eigenthum. Eure Gesetze, Sitten und Einrich-
tungeii werden geschont und die Einkünfte des Lan·
des nur für die Bedürfnisse desselben verwendet
werden. Die rückstäiidigen Steuern der letzten Jahre
solleii nicht eingehoben werden. Die Truppen haben
ihre Bedürfnisse zu bezahlen.« Schließlich fordert
die Proklaniation die Bewohner auf, sich vertrau-
ensvoll unter den Schuß der glorreicheii Fahnen
Oesterreich-Ungarns zu stellen, die Soldaten als
Freunde zu empfangen, der Obrigkeit zu gehorchen
und ihre Beschäftigung wieder aufzunehmen und
sollen sie alsdann in den Früchten ihrer Arbeit ge-
schüßt sein. -� Jn ähnlichem Sinne lautet der Ar-
meecorps-Konimandobefehl des FZM. v. Philip-
powitsch. Es heißt darin: »Nicht Eroberungslush
sondern die unabweisliche Sorge für die eigene Wohl-
fahrt gebietet uns die Reirhsgrenze zu überschreiten.
Euer stets freudiger Gehorsam für die Befehle des
Kaisers, Eure musterhafte Disciplin bieten nur sichere
Gewähr für die Einhaltuiig des in der Proklamas
tion aii die Bewohner Bosniens und der Hezego-
wina gegebenenVersprechens.« Die Ansprache schließt:
»Nicht zu einem Siegeszuge, sondern zu harter Ar-
beit führe ich Euch, die im Dienste der Humanität
und der Civilisation verrichtet wird.« -

Die österreichischen Truppen beichten am 30.
die türkische Festung Berbir, welche die türkische
Besatzung ohne Widerstand räumte. �

Stu�lanb. Die Russen treffen Vorbereitungen,
um von Beßarabien unmittelbar nach der Ausfa-
tigung des Berliner Vertrages Besitz zu ergreiren.
Die russischen Truppen rücken deshalb aus der Do-
brudseha nach Beßarabien vor, während der rumä-
nische Kriegsminister die für die Besetzung der Do-
brudscha bestimmten Truppen aborbnet. �

ProvinzielleG
Breslau,30. Juli. sWahlresultatJ Jm

Ost sBezirk sind im Ganzen 18,987 giltige 6timmen
abgegeben worden. Es erhielten Photograph Rein-
ders 6590, Commerzienrath L. Molinari 6407,
Professor Dr. Fuchs 4432 unb Kaplan Weinhold
1658 6timmen. Keiner der Candidaten erhielt die
absolute Majorität und es ist eine Stichwahl zwischen
Reiiiders und Molinari nothwendig. � Jm
Westbezirk sind im Ganzen 18,923 giltige 6tim-
men abgegeben worden. Davon erhielten: Schrift-
steller Bü rgers 7976, 6att1er Kräcker 6318, Ober-
berghauptmann Dr. Serlo 3679 unb Rittmeister
a. D. Graf Ballestrem 950 6timmen. Auch hier
hat keiner der Candidaten die absolute Majorität
erreicht, so daß eine Stichwahl zwischen Bürgers
und Kräcker erforderlich wird.

Orts, 30. Juli. Von 1602 Wahlberechtigten
betheiligten sich hier 1137 Wähler �1 pCt.! an der
Reichstagswahl �877 : 711!. Davon stimmten für
v. Forckenbeck 855, b. Kardorff 247, Aßmann-Kl.-
Zöllnig 27. �� Außerdem: Bernstadt v. Forckenbeck
77, b. Kardorff 377, Aßnianii 6 Stimmen; Festen-
berg v. Forckenbeck 120, b. Kardorff 53, Aßmann
42 Stimmen; Medzibor v. Forckenbeck 160, b. Kar-
dorff 28, Aßmann 8 Stimmen.

Brieg. Bis jeht Donnerstag ist das Wahlre-
tultat aus den Städten Brieg, Namslau und Löwen,
aus 25 ländlichen Wahlbezirten des Brieger und



einem silbernen Tablett.

11 liindlichen Wahlbezirken des Namslauer Kreises
hier bekannt. Danach erhielten: Director Nitschke
4114, Justizrath Schneider 2059, Graf Hoverden
880, Sattler Kräcker 45, zersplittert 3 Stimmen.

Opvelik I. August. Von 14,490 Stiniiiien
erhielt Rittineister Graf Ballestreiii, Breslau  ultraui.!,
10,376, Gras Garnier, Turawa  reiehssr.!, 4107.

Creuzburg. Jn der Stadt Cieuzburg fielen
aus Gras BethushiHuc  freicons.! 668, auf Aulock
 ultrani.! 93 Stimmen.

Eonstadt. Hier erhielt Graf VethusiyHuc
 freicons.! 317, von Aulock  ultraiii.! 63 Stimmen.

Pitscheiu Auf Graf BethusiyHuc  freicons.!
fielen 260, auf von Aulock 72 Stimmen. Gras
Moltke erhielt 2 Stimmen.

L o c a l e s.
Namslau, 31. Juli. Nachioeisung der pro Juli

1878 im hiesigen Polizei-Gefängniß verhaftet ge-
wesenen Personen:

1. wegen Bettelns und Landstreichens 7 Pers.
2. = Diebstahl . . . . . . . . . . 2 -
3. - Ruhestörung . . . . . . . . . 2 -
4. - nämtlimen Uinhertreibeiis . . 2 -
5. = sonstigen Uebertretuiigen . . 4 -

Summa: 17 Pers.
Ramslau. Director Nitschke  iiat.-lib.! erhielt

317, Justizrath Schiieider 133, Graf v. Hoverden
 ultram.! 65 Stimmen.

Namslau, 2. August. [Reniontemarkt.]
Der Ausfall des am 31. v. M. hier abgehalteneii
Remontemarktes hat unsere Pferdezüchter sehr ver-
stimmt, da ooir 42 zuni Verkauf gestellten jungen
Pferden nur zwei für tauglich erachtet und ange-
kauft wurden. Jedenfalls werden die Kreisbehördem
namentlich aber die Vorstände der landwirthschaft-
lichen Vereine Veranlassung nehmen, iiach den Ut-
fachen dieser auffalleiiden Erscheinung zu forschen.
Es wäre bedauerlich, wenn fim ein Rückgang unserer
seit einigen Jahren in erfreulichem Aufichivunge be-
findlichen und namentlich auch voni Rusticalstande
gep�egten Pferdezueht herausstelleii sollte.

V e r m i f ch t e s.
� Dtrch den unvorsichtigen Gebrauch von

Scheidewasser zur Vertreibiing von Warzen ist
ein junger Kaufmann in Berlin in eine höchst ge-
fährliche Lage gerathen. Derselbe schniit auf den
Rath mehrerer Freunde in zwei große Warzen, welche
er an der linken Haiid hatte, und beizte sie mit
Scheidewassey zog sich aber durch die Anwendung
dieser stark ähendeii Flüssigkeit eine so starke Eiit-
zündung des ganzen Armes zu, daß der behandelnde
Arzt nunmehr die Amputation desselben für noth-
wendig erklärt hat.

�sNeuesteWienerBörsenscherze.] ,,Was
heißt okkupiren?« ,,Zieh� in ein fremdes Land und
verwalt� es, und wenn es dir gefällt, behalt� es!«
� »Mit welcheni Recht nimmt England nam dem
russischstürkischen Kriege Chpern an fim?" »Noch
dem alten Sprüchworn Wenn Zwei streiten, freut
sich der � Brite«.

�- sKurzsichtigkeii.s Der ,,Figaro« erzählt
folgenden hübschen Scherz: Eiiie Dame, die an
großer Kurzsichtigkeit leidet, speiste mit ihrer Tochter
an der Table d�hi«!te eines Hotels. Mitten in der
Mahlzeit bringt ihr der Renner eine Depesche auf

· »Ja! danke, ich will nicht
mehr.« »Aber, gnädige Frau, das ist für Sie!"
,,Jch wiederhole Jhnen, daß ich nicht mehr will."
Während der Kellner sich erstaunt ziirückzieht, flüstert
die Tochter ihrer Mutter in�s Ohr: ,,Mama, es ist
eine Depesche . . . wahrscheinlich vom Papa . . .«
,,Ach fo!" erwibert bie Mutter etwas verwirrt.
Und sie streckt eilig die Hand iiach dem Tablett aus.
Aber es war nicht mehr derselbe Kellney und sie
faßte � eine gebackene Seezunge.

[Die Jrrsahrt einer Brille.] Jn einer
kleinen Gemeinde unweit von Berlin herrschte große
Aufregung; dem Bürgermeister war aus dem Amts-
lokale die goldgefaßte Brille, ohne die er keinen Feder-
zug thun konnte, weggekommen. Alles Nachsuchen
half nichts, sie war verschwunden. Der Verdacht
richtete sich auf diesen und jenen, aber endlich fehlten
both alle Anhaltspunkte zu einer bestimmten Beschul-
digung. Jn den Amtslokalitäten wurde das Oberste
zu Unterst gekehrt, alle Schreibtische oon ihrer Stelle
gerückt, mit vieljährigem Staube bedeckte Acktenbündel
aus ihren Fächern gezogen -�- bie Brille fand sich
Licht. Das dauerte Monate, der Bürgermeister hatte
M! inzwischen eine neue Brille angeschafft, aber sie

konnte die vielbesprochne Verlorne nicht ersehen. Das
ist nun 8 Monate her. Dieser Tage kamen von der
köiiiglichen Steuerbehörde verschiedne Akten und Zu-
schriften an das Bürgernieisteranit der betreffenden
Gemeinde. Unter anderii faIid sich auch eine Dienstschrift
vor, in deren Begleitung eine goldene Brille mit
dein Beinerken retouriiirt wird, daß die Bedeutung
dieser Beilage nirgends ersichtlich ist und deren Mit-
seiidung wohl nur auf einem Verseheii beruhen dürfte.
Jin Bürgermeisterninte zu * herrfmt seither tvieder
Friede und die alte treiie Brille ist wieder zu Ehren
gekommen.

Brüssel. sEin elektrischerZaumJ Kürz-
lich wurden hier Versuche im Bändigen von Pferden
durch einen elektrischen Zaum gemamt. Bei demselben
laufeii längs des Zügels zwei Drähte, die in einer
kleinen elektrischen Batterie zusammentreffen, welche
der Reiter zugleich mit den Riemen in der
Hand hält. Driickt er ein wenig an einen Knopf, so
wirkt der elektrische Strom auf die Mundwiiikel des
Pserdes, und schoii wenige elektrische Schläge oder
Ausströmuiigeii genügen, um das wildeste Pferd zu
bäiidigeii. Auch durchgegangene Pferde können durch
diesen Apparat augenblicklich zum Stillstehen gebracht
werden.

Brandschahung durch Geographie. Jii
Hager�s geograplsischein Büchersaal findet sich folgende
Aiiekdote: Jm Jahre 1765 schrieb P. B. Bijticher,
Bürgermeister von Pyi«ih, an Friedrich deii Großen
nnd erbat sich die Erlaubniß, eine Karte vom ge-
lobten Lande mit hebräisch geschriebenen Benennun-
geii der Orte, mit Anmerkungen und Bezeichiiuiigen
der Schlachteii und Märsche des weiland tapfereii
Volkes der Juden stechen zu lasseii und der gesaiiiniten
Judenschaft in den preußischen Staaten das Stück
zu 2 Thaler folgendergeftallt aufzubringen. Jeder
Jude sollte zwei Procent seines Vermögens auf Ab-
drücke dieser Karten verwenden niüsfen. Hierdurch
kämen nach des speculativeii Herrii Bürgernieisters
Berechnung 300,000 Thaler zusammen. Davon er-
bat sich dieser selbst für seine Mühe 20,000 Thaler,
das Uebrige sollte der königlichen Kasse anheiinfalleii.
Friedrich genehmigte aber den Plan nicht, und die
Juden in Preußen entgingen so der Gefahr, durch
Geographie gebrandschaht zu werden.

Yie Tochter des 9stfriesen.
Novelle von Einilie Heinrichs.

 Fortsehiiiig.!
Wenii man Eniio Hnrms einen Fischerkönig

nannte, so konnte Theda allerdings mit vollem Rechte
sür eine verzauberte Priuzessin gelten, ein wuiider-
holdes Dornröschem das immer auf den Erlöser
harrte, um einen Thron einzunehmen.

Unbeweglich wie der Fremde blieb auch Theda
stehen, ihre Füße schienen angeiourzelt zu sein von
der jähen Ueberrafchung.

,,Theda! � Angebetetes Fischerkiiid! �- Da bin
ich, Jhr treuer Ritter Toggenburg!«

Theda schien ihn jetzt erst recht zu erkennen,
Todtenbläfse bedeckte ihr seines Antlitz, sie erhob die
Arme, wollte ihm hastig entgegen stürzen � als sie
sich besanii unb beide Hände auf? Herz gepreßt, das
heftige Klopfen desselben zu belvältigeii suchte.

»Sie sind�s, Herr Boron!« tönte es dann kaum
hörbar von ihren Lippen. »Was führt Sie hierher
in diese Einsamkeit, um meine Ruhe aufs Neue zu
stören?«

Der junge Mann trat rasch auf sie zu und er:
griff ihre Hand, welche er ehrfurchtsvoll an seine
Lippen führte.

»Nicht so, Theda, um Gotteswillen nicht so �«
sprach er mit bebender Stimme. »Sie dürfen mich
nicht fürchteii -� wenn das wäre, dann würde ich
sogleich diese Schwelle meiden und einen Raum sür
immer verlassen, der all� mein Erdenglück umfängt.
Jch hatte mir das Wiederseheii anders, viel anders
und schöner ausgeiiialt, waruiii nur läßt die rauhe,
kalte Wirklichkeit unsere beglückeiidsteii Träume so
liöhnend zu Schanden werben?�

»Weil wir nicht in Träumen, sondern leider in
der Wirklichkeit leben", berichte Theda, mit einer
gewaltigen Anstrengung ihre furchtbare Aufregung
bezwingeiid. »Es thut mir leid, Herr Baron, daß
mein Vater und meine Brüder augenblicklich nicht
daheim sind, im bin allein mit einer alten Magd �«

Sie stockte uiid blickte ihn btiteiid an, sie konnte
es nicht aussprechen, daß sie ihm unter solchen Um-
ständen die Gastfreundschaft nicht gewähren durfte,
worauf er doch sicherlich gehofft.

»Die Meinen kehren erst morgen Abend zurück«,

setzte sie rasch hinzu. »Der Pfarrer im benachbarten
Dorfe wird Jhnen die übliche Gastfreundschaft nicht
weigern, Herr Baron!�

»Die Sie mir also nicht gewähren wollen, Theda«,
spksch V« Fremde mit einem so vorwurfsvoll trau-
rigeii Blicke, daß sie sieh rasch abwenden mußte, um
fest zn bleiben, da sie den Zauber dieses Blickes nur
zu lvohl kannte.

»Sie werden die Unniöglichkeit einsehen, Herr
Baron!« erwiderte sie mit einem tiefen Athemzug,
,,eiiie ostfriesische Jungfrau darf in Abwesenheit ihrer
Beschützer keinen Fremden beherbergen.«

»Nun, dann lebeii Sie wohl, Theda! im werbe
zum Pfarrer gehen!�

Er verbeiigte sich tief und refpectvoll wie vor
einer Königin, und verließ rasch das Haus.

Theda stand unbeweglich und blickte ihm wie
erstarrt nach, sie machte keinen Versuch, ihn zurück-
zuhalten, obgleich sie diesen Mann mit der ganzen
Gluth ihres Herzens liebte. Sie sah ihn am Strande
hineileii, einzelne Strahlen der siiikenden Sonne, die
legten uniglänzteii seine hohe edle Gestalt � dann
erloschen auch diese und die Schatten der Dämme-
rung hüllten alles ein.

,,Vorbei, vorbei!" flüfterte sie, »ich habe das
Schwerste überwunden!«

_ Draußen steht Frau Amke und abseits in einem
Winkel kauerte der Fischer Keno Focke; sie hatten
im beide nicht hiiieingewagt aus Respect vor der
stolzen Theda, die erft seit einem halben Jahre von
�Jlnrim zuriickgekehrt war, wo sie zwei volle Jahre
bei einer Schivester ihrer verstorbenen Mutter, die
iii jener Stadt einen reichen und angesehenen Kauf-
iiiaiiii geheirathet, zugebracht hatte, uin feinere Bil-
dung zu erlernen und dereinst, wenn es das Schicksal
ivollte, befähigt zii sein, in die Welt hinauszutretem

Enno Harins hatte sich bei ihrer Erziehung oon
der Erfahrung belehren lasseii. Seine einzige Schwe-
ster Theda, iiach welcher er bie Tochter genannt, war
einem Geschick zum Opfer gefallen, vor welchem er
letztere hatte bewahren wollen durch jene Bildung.
Ein voriiehiiierFreinder war eines Tages in das einsame
Fischerdorf gekommen, und hatte das Herz der schönen
Theda geraubt. Als die Künste der Verführung an

_�

_ ber Tugend des einfachen Fischerkiiides gescheitert
waren, ba hatte der vornehmeEdelmann, zuin Staunen
der Dorfbetvohner,« uni die Hand der schönen Theda
geworden. Doch sollte ihr Staunen sowohl als auch
das des Freiers noch größer werden, als der alte
Vater Harms demselben einen Korb gab und diesen
mit den Worten inotivirte: »Mein Kind paßt wohl
für einen Fischer, aber nicht file einen Edelniann;
Jhr würdet beide in Jahr unb Tag unglücklich sein
unb den Schritt bereuen.

«Mit« diesem vernünftigen Grund war Theda in-
desfeii nicht einverstanden gewesen, da sie eines Tages
mit dein Geliebten auf- und davoiigegangen war.
Als· sie nach zivei Jahren in das heimathliche Dorf
zurückkehrte, ioeil sie die fmtemte Behandlung ihres
Gatten nicht tätiger hatte ertragen können, da legte
sie den alten Vater bald in&#39;s Grab; hatte er�s doch
nicht glauben wollen, daß die Tochter mit deni vor-
nehmen Baron verheirathet sei, obgleich die Unglüch
liche es ihiii iiiit heiligem Eidschlvur versichert.

Gortsehuiig folgt.!

Kirchliche Nachrichten.
Ani _7. Sonntage nach Triiiitatis  deii 4. Augiist cr.!predigen iii hie-s. evangelischen di! e:
Vorm« A. iin polii. Gottesdieiistm Pastor SchtvartzB. ini Deutschen: Candidat Hirschberg ans

Jauchendorf
Stamm; Pastor Schwarz!-
Diiiiiierstag, den 8. August, Abends 6�/� Uhr: Abend-

gottesdieiisn Pastor Schwarm
Freitag, Vorm. 8 Uhr: Coininunioiu Derselbe.
Getauft: Den 26. Juli Robert Heinrich, S. des

Schniiedeiiieisterss Will elin Kasehiiiieder zu Wilkaiu geb. den-·. d. M.; den 2. nguft Anna betone Gertrud, T. des
KönigL ltreis-Steiier-Einnehiiiers Hugo Wendeler hier, geb.den 27. Juli cr.

Getraiit: Den 30. Juli der Schuhmachernistn Wilh.
Robert Heinrich» hier iiiit Frau Auguste Bertha geb. Lieb-schlvager aus hie-s. poln. Vorst.

Gestorbem Den 26. Juli Robert Gottlieb Adolf
Alexander, einz. S. des siaiifnn Robert Streckenbach hier,alt 4 M. 23 T.; den 28. b. M. Robert Heinrich, jiiiigster
S. des Schniiedeiiu Wilhelm Koschiiiieder zu Wilkaii, alt3 T.; den 29. d. M. der Partikulier Traiigott Paehold hier,
alt 72 J. 1 M. 14 T.; den 31. b. M. Helene Pauliiie Emina,
jüngste T. des Drechslerineisters Carl Gallert hier, alt 2
M. 29 T« den 2. August Pauline, einz. T. des Jnwohm
Ernst Kirsch zu Simnielwifx alt 16 Tage.

Das eoangeltsche Warrant.
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Bekanntmachung
Zur Berdin uug der Reparaturen an der katholischen Kirche und dem Pfarrtheigehöft zu

Kreuzendorß Kreis Samßlau, veranschlagt auf 1352 Mark habe ich einen Termin auf
Dinstag den 6.

anberanntt.
August er. Vormittags 10 Uhr

auf der Pfarrthei zu Kreuzendorf
Unternehmer hat eine Catitioti von 200 Mark ·un Termiue zu depoiiiren Anschlag

und Bedingungen find im Termin selbst oder vorher im Bureau des Ilnterzeichneten eingesehen,
auch können sie gegen Erstatiutig der Copialien daselbst bezogen werden.

Volks, den 30. Juli 1878.

außberfauft.

Der Königliche Krei8-Baumeister.Souchon.

Brüclienwaagen
in allen Größen empfiehlt billigst die Brücken-
waagenfabrik des

Engen Seiffert, N amslau,
gegenüber riet« Wache.

Reparaturen sofort.
Der Restbestaud von Hrrcnf 1111D Kindcrhülcll wird billigt}

Sei: DOQLQJ FtraliatterLraße.
Danksagung.

Herzlichen Dank Allen, welche unsern
theuren innigstgeliebten Gatten, Vater
und Grossvater, den früherenNugelschmied-
Meister Wilhelm Immer, am 29. Juli er.
die letzte Ehre durch ihr freundliches Grub-
geleit erwiesen, insbesondere dem Ilerrn
Kaplan Schauder für die am Grabe ge�
sproehenen trostreichen Worte.

Namslau, den 30. Juli 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sgagbneepacbtung.
Die Jagd auf den hiesigen Eliustikal-Grund-

stücken sollen auf fernere 6 Jahre Sonntag den
l8. August Nachmittag 4 Uhr öffentlich im
Herrmanmschen Gasthause verpachtet, wozu
Pachtliebhaber eingeladen werden.Stteh ist, den 30. Juli 1878. ·

Der Gemeindevorstatid Lipinöktx
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�Ohne Anzahlun 
BEI Baarzahl.
hoher Rabatt.

Täglich frische

Pveßhefe 1a.
sind zu haben bei

Wilhelm Rinden, Nmmzkgazzsp
Eine englische Drchrolle
steht zum Gebrauch bei

Frau llunlsclca,
mobnb. bei Fr- Buchdntclereibef Hoffmann.

- Preis pro Stunde l0 Pf. II
l5 Mk. 80 Pf.

executiongfähige Forderung an den Buchhändler
P. Beet« in Namslau verkauft

Bernstadt Paul oerlel,
Buchdruckereibesitzer.

» h» Neißzeuge
«« 0. opitz.

Honig-Kräuter- 
Malz-Extract

ovn L. H. Pietsch s; Co. in Breölau

Dankfchrecbeiu
Jch leide seit längerer Zeit an einein

thronifihen Yronctsialsgatarrh und brauche
Jetzt» nachdem ich viele andere Ztkittel ver-
Iebkuh angewandt habe, seit 2V, Monaten« hren Honig-Krätiter-Malz-Extrakt mit gän-
ftigem Erfolge. Derselbe verschafft mir un�
endliche Erleichterung, die ich bisher noch
durch liein anderes Ztlittel erzielt, was bei
chronisthen BronchiaLKatarrh in einein Alter
von 53 Jahren gewiß ein feltenes günstige-
Resultat ist. Ergebeuster

Carl Rauch, Kreis-Ger·-Secret. a. D»
Breslaty Nicolaistrasze 58, I.

Zu haben in Namslau bei
olla Fallin.

.. Heu,
lauft jedes Quantum und zahlt dafür den
höchsten Preis.
Lauis Verlun,
�ßilhelmftta�e, früher poln. Vorstadt.
l gebrauchtes Sopha

steht zum Verkauf bei 
Sattlernieister Aßmanw

lllustrirte

Frauen-Zeltung. 
Ausgabe der �llloclenwelt�

mit Unterhaltungsblatt.
Genannt-Au�age

allein In Deutschland 265,000
Erscheint-all: 8 Tage.
vierteljährlich M. 2,50.

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,
gegen 2000 Abbildungen enthaltend.1.2 Beilagen mit etwa. 200 Se-�hnittmustern für alle Ge-
genatttnde der Toilette und etwa. 400 Muster-Zeich-
nungen für Weissstickerei, Soutnche etc.

l2 Grosse colorirte Modenkupier.
24 reich illustrirte Unterhnltuugs-Nummern.
Grosse Ausgabe. vierteljährlich 111.135.Jährlich, ausser Obigem: noch U, 1m Ganzenalso 36 colorirte Modenkupfer, und 24 Blätter nut

historischen und Volks-Trachten.

Die Modenwelt.
J Ehrlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen  wie bei der
Frnuen-Zeitun

kostet vierteljährlich nur M. 1,25.
Abonnements werden jederzeit angenommen von

er Buchhandlung 0. Opitz in Namslau. �Ä

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die
ergebenste nzeige zu machen, daß ich während
der Abwesenheit meines Mannes das

Hutmachergeichåftdurch einen Werkfiihrer weiter betreibe, und bitte
alle uieine Freunde und Gönner, mich mit ihren
Aufträgen zu beehren, indem ich stets bemüht fein
werde, dieselben prompt und nach Wunsch aus-
zuführen. Alte Hüte werden werden sauber ge-
waschen, gefärbt und moderuisirt und sämmtliche
ilzartikelstets vorriithig ehalten. Schließlich bitte

ich nochmals recht herzli , mich mit recht zahl-
reichen Aufträgen zu beehren und mich in meiner
jetzigen Lage nicht zu vergessen

Johanna Grund.
  Ein gut dreffirter Jagdhundwird zu kaufen gesucht. Offerten bitte

unter Chiffre W. B. an die Exped

[Bermiethiing.] Zwei Wohnungen und ein
Laden zu vermiethen und 2. October zu beziehen.

E. Hoffmann, Vrauereibesitzer

d. Pl. einzuseuden.

sVermiethungJI M" A«

Cl?

zu verniietheit und zum 1. October zu beziehen.
Gleichzeitig find zur selben Zeit mehrere Reniiseit
und Stallungen zu vermiethen. A. Schneider.

sVermieth u ng.] 1 Pferdestall nebst Wagen:
fchuppen und Heuboden ist bald zu vertuiethen. Wo,
ist zu erfragen in der Epped d. Pl.

[Vermiethung.] Eine freundliche große
Wohnung, eine Treppe hoch, ist zu vermiethen und
zu Michaeli zu beziehen bei C. Weiten,

Sattlermeisten
[Ver1niethung.] Eine Wohnung:

1 Etage 3 Zinuner, iiiiche, Entree und Beigelaß,
ist vom 1. October ab anderweitig zu vermiethen
�·«:B3ilhelnIs-Straße Nr. Z.

[Vermiethung.] Das zweite Geschäfts-
Local nebst Wohnung ist zu verniietheii und bald
oder 1. Oktober zu beziehen bei

Wzianleclc.
[Vermiethung.] Eine Wohnung, bestehend

in Stube, Allove und Küche nebst Beigelaß, ist zu
vermiethen und den 1. October zu beziehen bei

llrlchler, iReftanrateur.
sVekmiethungJ Eine Stube, bintenberauß,

ist zu vermiethen und zu Alichaeli zu beziehen bei
Miedeck, Tischler-Meister.

[VeYn1ietbu·H] EineWohiiungist mit auch
ohne Gescbäflölocal zu vermiethen. 

Carl Ilwdlng.
Sü�then- bilhe Monaten.
Sonnabend den 3. d. M. Abends

Sllhr außerordentliche

General-Versammlung 
im «bete! zur goldenen Krone.

Bei« Vorstand.

herein. ilbes.-hranlikn-xiiaffk.
Zur Ausia e und Abrechnung wird

dringend für näch en Sonntag eingeladen.
W. Dresclaer.

Zum Bolzenfchiefzesü
im Stadtpark auf Sonntag den 4. August
ladet ergebenst ein Stolzenwald.

Zum Scheibenschießen
um Enten

auf Sonntag den 4. August er. ladet freuudlichst
·n Schiittler in Gier-Dorf.e1 
Zum Schctbesifchießen
um Fliigelvieh, sowie zum Entenabendbrot
und Tanzkräit eben, auf Honutag den 4. Zug.er. ladet ergebeuit ein G. Hoffmann,

Altstadt Gastwirth

Zur Tanzmusik
fiir tiächsteti Sonntag ladet ergebenst ein

W. Dresdner;
Berantivortlicher Redacteuu Ozötar OpitzDruck und Verlag von D. Dpitz in �tamelau.

_ Ein Quartier im i1. Stock,
bestehend aus 3 Stuben, Küche nebst Beigelasz ist




